
satz des philosophischen Denkens. Diese fung bis ZUr: Erlösung durch „Christus als
Neubesinnung ist da, denn 1n der Vergangen- ereignishaftes Wort“ Die Auseinander-
heit hat 1119  3 die katholische Kirche oftmals setzung, ber auch die Herausstellung Be-

meinsamer Ideen mıit den evangelischenals ‚„Kirche des Sakramentes“ stark mıit der
„Kirche des Wortes“ konfrontiert und unter Theologen findet 1im etzten Abschnitt eine
dieser die evangelischen Kirchengemeinschaf- vorzügliche Klarstellung vgl 168 D der
ten gemeint vgl 14) Der Autor meınt, er£. 1ne extreme Worttheologie Gtel-
daß diese Theologie des Wortes einfach nOot- lung ezieht.
wendig ist, weil sS1e „als Voraussetzung und Das dritte Kapitel ist mıit seinem Grund-

stärkeren Gottes- anliegen, dem „Wort 1n der Kirche“, ineEinleitung eines noch
Überlegung der konkretisierten Auswirkungbezuges werten“ (21) ist. „Eine Theologie

des Wortes ist eshalb geeignet, genauso und fortwährenden Lebendigmachung des
die Wirklichkeit des Menschen erschlie- Wortes 1n 1LSserTe eit (170 ff.) Es behandelt
Ben wI1e die Größe Gottes 1ın den Blick olgende Punkte: Die Kirche als Schöpfung
bringen, und dies auf Grund der dialogi- des Wortes und ihre worthafte Gestalt; das
schen Gtruktur des Wortes. S5ie rfüllt damit apostolische Wort als auferbauende Kraft

der Kirche; das Wort Gottes normatıivendas Anliegen des modernen Glaubensden-
kens, dessen Aussagen über ott zugleich Zeugnis der Schrift; das Wortverständnis
Feststellungen über den Menschen se1in wol- in der es:! der Kirche; das Weiter-
len, w1e auch umgekehrt 1n der Subjek- ergehen des Wortes Gottes 1n der en-
1ivıtat des Menschen den Bezug AB Ott- wartıgen Verkündigung der Kirche; die Ein-
lichen aufweisen ll Darin liegt eın weiıte- heit VO  3 Wort und Sakrament.

Überall SPUr‘ IinNna:  3 den Dogmatiker, derTer Grund und Antrieb, die heo-
logie des Wortes 1n der Gegenwart als ein grundlegend Feststellungen macht, die VO  -

ernstliches Desiderat empfunden WIFT'  d// 21) jedem, der 1n der Heilssorge ktuell wirkt,
Das Buch hat drei Kapitel: Das Wort als dringend überlegt werden sollen. Besonders
geschöpfliche Wirklichkeit; das Wort ın der wichtig erscheint die Darlegung über die
Heilsgeschichte; das Wort 1n der Kirche. Im Einheit VO  3 Wort un Sakrament: „Eine

Theologie des Wortes, die auf dem Funda-ersien Kapitel wird VO: philosophisch-
ment der Schrift steht, die die Zeugnisse derphilologischen Bereich Aaus das Wort als

geschöpfliche Wirklichkeit betrachtet: Der frühen Tradition der Kirche ernst nımmt
Mensch und seine Sprache; das Verhältnis und die positiven Offenbarungsdaten
VO':  - Sprache und Denken 1n geschichtlicher Lichte des gegenwärtigen Glaubensbewußt-
Sicht; die Einheit VO  > Sprache und Denken; Se1INs reflektiert, mufß der Erkenntnis

gelangen, daß das Wort 1n der Kirche keinedie Sprache un der Leib; der Ursprung der
Randexistenz besitzt. Es hat keine LLUTLT dis-Sprache; der Dienst der Sprache der

Selbstverwirklichung des Menschen die ponierende Bedeutung für eın noch zen-

Bedrohtheit und die Verderbnis des Wortes. traleres Gnadengeschehen, ergeht nicht
Damit gewinnt dieser eil mit seinen hun- LLUTL ZUrTr: Belehrung un ZUE moralischen
dert Seiten einen allgemein interessanten Vorbereitung auf die Gnade

Im Nachwort weist der Autor darauf h  18Aspekt für Philosophen, Philologen un
zahlreicherTheologen. Die Verwendung daß diese Theologie des Wortes nicht 1L1UX

philosophischer und theologischer Literatur als eigener Traktat 1m dogmatischen Gesamt-
gewährleistet ine umsichtige Durcharbeitung aufbau entwickeln ist, „sondern ihre
der Themen. Das zweite Kapitel 1l die Ergebnisse gleichsam als Spurenelemente iın
„Realität des Wortes ınter das Licht der den anzen Kreislauf des theologischen Den-

kens aufzunehmen“ sind Ein Schrift-Offenbarung“ stellen. Die einzelnen
stellen-, Personen- un Sachregister erganztHauptthemen lauten: Die Schöpfung als
das uch. VO:  3heilshaftes Wortgeschehen; der Einbruch der Scheffczyk, Nachfolger

Sünde und das Wort als Widerspruch; das Schmaus auf dem Lehrstuhl für Dogmatik
Wort Gottes als Heilsverheißung bei den der Universität München, <ibt mıit diesem
ätern Israels; das Wort Gottes als Gerichts- Buch ine Grundlegung für die 1m katholi-

schen Bereich bisher weitgehend nichtverheißung bei den Propheten; das Wort
beachtete Theologie des Wortes. Das Stu-Gottes als Gesetz Israels; Christus als das
dium des Buches ist den Seelsorgern, eli-vollkommene Wort Gottes die Mensch-

heit Die Theologie des Wortes ll der gionslehrern und Theologiestudenten beson-
Autor als ein Eingehen auf die Bedeutung ders für die homiletische Grundlegung —

und Wirkung sehen, „die das Wort in der zuraten.
VO  3 ott geführten Geschichte des Heiles Linz/Donau Alois Wagner
entfaltete. Erst wenn das Wort als Heils-

SARTORY THOMAS, Eine Neuinterpreta-mittel ın der Hand Gottes erkannt wird,
ist seine theologische Bedeutung und Wertig- tion des auDens. Ein ökumenischer Beitrag
keit ausgeschöpft“ ZU Gespräch über die Zukunft der Kirche
Es werden die wichtigsten Stationen des un! der Christen. Benziger-Verlag,

Einsiedeln 1966 art. SIr 9.8|  O„Wortes 1ın der Heilsgeschichte“ besprochen,
angefangen VO  3 der heilsgehäuften Schöp- Das Buch behandelt, wenn auch frag-
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mentarischer Kürze, vier Themenkreise SeNS nach ott grundsätzlich anerkannt? Und
Grundsätzliche Erwägungen einer Neu- muß eshalb icht jede eit mıiıt den ihr ZUT
interpretation des Glaubens; Das Gottesbild Verfügung stehenden Mitteln die Grunderfah-
und seine Konsequenzen für Christologie TUn ihres aseins auf ott hin reflek-
un: Soteriologie; Entgrenzung des Sakralen; tieren suchen? Bei er Reserve, die WIT
Das Verhältnis VO  3 Immanenz und Iranszen- heute twa gegenüber einer, auf einem sta-
denz Gottes und seine unmittelbaren Folgen tischen Weltbild eruhenden, kosmologischenfür den Glaubensvollzug des Christen. Die Gotteserkenntnis anzumelden haben, sollten
Darlegungen sind ausSsdru:  1C als Versuch WIT doch icht eichthin, wWwIıe das tut,Uun! Denkanregung verstehen, das arüber Verdikt fällen. Das gleiche„festgefahrene Schiff” interkonfessionellen, gilt ezügli der von anthropologischerökumenischen Gesprächs „wieder flottzu- Grundlage ausgehenden Gotteserkenntnis
machen“. Unter Beachtung des Lebensgefühls französischer und deutscher Theologen, twa
des modernen, säkularisierten Menschen und der Rahner-Schule, die, wıe meınt, VOTLT
mıiıt Einbeziehung des jüdischen Gesprächs- allem der geheimen Faszination des mehr-
partners möchte alte Kontroversen ZWI1- deutigen Wortes „Transzendenz“ -
schen den christlichen Kirchen durch 1ine terliegen scheine. hätte gzut daran getan,
Neuinterpretation des aubens überwinden. sich VO'  e solchen Autoren elehren lassen,

denn dann hätte wohl in seinem viertenDie VO: den Propheten des geprägte Bot-
schaft Jesu soll ritisch 15 den neutesta- Vortrag en  ber „Gott Welt“” differenzierter
mentlichen Texten rthoben und VO:  3 den gesprochen. Man kann icht auf Grund einer
unterschiedlichen theologischen Ausdrucks- äußeren Analogie moderne, naturwissen-
gestalten abgehoben werden, damit das VO:  - schaftliche Erkenntnis unbesehen auch auf
theologischen Kontroverspunkten noch — philosophisch-theologische Ebene transponie-belastete Urkerygma VO: Reiche Gottes sicht- TeIl AÄußerst bedenklich ware iıne solche
bar wird. Übertragung naturwissenschaftlicher Erkennt-
Sosehr WIT die ehrliche Intention des Autors nısse auf das Verhältnis Gottes ZUr Welt.
anerkennen, erscheinen uns abgesehen ott ist alles andere als der komplementäreeinmal VO:  3 allen Fragen der Inspiration un! Faktor einer für die innerweltlichen Wirk-
des ogmas nicht wenige Punkte bedenk- lichkeiten damit icht bestrittenen realen
ich Wir möchten davon 1Ur wel heraus- Einheit - Diesseits und Jenseits; ist
greifen. Das erste Bedenken betrif£fft die Dar- icht diesseitig bestimmt, äßt sich nıe
stellung der Gottesproblematik. Aus der auf Immanenz reduzieren, ist mehr als
Erfahrung des handelnden Gottes erwuchs das Unbedingte 1m Bedingten, mehr als die
nach 1 Alten Testament Gotteserkennt- letzte Tiefe diesseitiger Wirklichkeit.
n1ıs. Neben Zeiten des Schweigens Gottes, unterscheidet u..E viel zuwen1g zwischen
iın denen der Mensch in einem scheinbar dem modus cognoscendi und essendi. uch

stehengottesleeren Geschichtsraum steht, xibt keinen kontinuierlichen ÜbergangZeiten der Gottesnähe, ın denen wieder zwischen Diesseits und Jenseits, und das
Gottes Anrede vernıimmt, seine Taten Wesen der christlichen Hoffnung besteht SCc-erkennen ermMag und unter seinem Anspruch ade ın der glaubenden Gewißheit der War
steht Die Mitteilung des ahwe-Namens (Ich endgültig schon geschehenen Heilsverfügungwerde da se1n, als der ich da sein werde), Gottes, die ber auf die Voll-endung 1m

Kommen Christi und das Einmünden 1n dieist darum für die das IL Alte Testa-
ment bestimmende Grundoffenbarung un endgültige Neuschöpfung TrSt noch artet,
eın bleibendes Kriterium für die christliche sosehr WIr uns auch bewußt sind, daß das
Theologie. Gewiß gehört ZUT: Eigenart der 1mM Hier unı Jetzt gepräagte „Antlitz der
biblischen Botschaft, daß der Jude aus der Geele“ 1m Augenblick des Todes auch
Geschichte seines Volkes wenigstens retro- ewiges Schicksal sein wird.
spektiv ott aus dessen qualifiziertem
Handeln erkennen konnte. Gottes Allmacht

Ein weiıteres Bedenken bezieht sich auf A  1e
Christusproblematik, die WIT hier wenigstensund Erbarmen, seine Personalität, das dia- noch kurz andeuten möchten. meiıint dielogische Verhältnis zwischen ott un Mensch Christozentrik der christlichen Botschaftkonnte auf diese Weise sehr unmittelbar un gegenüber einer Theozentrik der Verkündi-ebendig ZU: Bewußtsein kommen. Wer auf

diese Weise da WAar, brauchte für den en Zung Jesu bei den Synoptikern nicht ohne
nicht Trst bewiesen werden. weiteres hinnehmen können. Er scheint

vergessen, da®@ sich hierbei keineswegs
Ist ber ein solches, geschichtsmächtiges Han- um kontradiktorische Gegensätze handelt
deln Gottes uch schon der einzige Weg un und daß die Botschaft VO:  - Christus dem
die theologisch allein legitime Art und Weise Herrn doch ıne durchaus legitime Verdeut-
der Lösung des Gottesproblems? Verfällt

Reiche
lichung und Entfaltung der Botschaft VO:

Gottesdamit icht selbst einer von ihm abgelehnten darstellt (vgl chnacken-
Heilstatsachentheologie? Er betont immer burg Rl Gottes Herrschaft un!: Reich Frei-
wieder, daß nicht die Vernunft Be>- burg i. Br. Sieht INa  $ Christus ferner
glaubt werden dürfe Ist damit nicht die Nur als denjenigen, der uns das rechte Ver-
Berechtigung eines auch philosophischen Fra- hältnis Gott erkennen äßt und unls
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auf NnNeue Weise möglich macht, dann Vel- Missionsbegeisterung ist das wWwIi1issen WIr
kennt Ma  } 1n aufklärerischer Weise die seit dem Konzil noch deutlicher als vorher
wahre Bedeutung seines Kommens, seines icht das unverbindliche eines Pfar-
Opfertodes und seiner Auferstehung. Dann rerS, der sich damit vielleicht über die Erfolg-
ist auch L1LLUT verständlich, die „ un- losigkeit seiner eigenen Seelsorge hinweg-
sichtbare, ontische‘“‘ Erlösung als Ausflucht TOstet Sie ist Wesenszug der Kirche und
und idealistische Verlegenheitslösung rach- mMu: eshalb Wesenszug jeder priesterlichen
tet wird. Die Konsequenzen sind wiederum Frömmigkeit se1in. Die Betrachtungen dieses
in ö.s drittem Vortrag ichtbar Unter ande- Buches sind ganz VO  3 dieser missionarischen
TE ze1lg S1' daß für eın besonderes Haltung gepragt. Manchem mögen die VOTI-
Priestertum kein aum mehr Zu bleiben gelegten Stücke als „Betrachtungsstoff”
scheint. ausführlich scheinen. Dann kann INa  } s1e ja
Bücher wıe das vorliegende mögen als enk- teilen oder S1e als geistliche Lesung gelten
anregung ihren Wert und ihre Bedeutung lassen. Sie können uch fruchtbare Anregung
en. Sachlich +ellen sS1e LLULTI soweit ıne für Katechese, Predigt und seelsorgliches
Bereicherung dar, als s1e für die übrigens Gespräch sSelin. Übrigens wird auch der aDO-
durchaus ernst nehmenden Anliegen stolisch gesinnte Laie das Buch mit Nutzen
uch 1Ne echte, akzeptable Lösung bei- 1n die Hand nehmen.
bringen oder wenigstens ine solche 11ZU-
bahnen vermögen.
Bochum Karl Grawehr PIESCH A, Mystik. (80.) Ars-sacra-

Verlag, München 1963 Pappband 6.4!  O
STAKEMEIER EDUARD, Die Konzilskonsti- Das Gebiet der Mystik gilt vielen, auch
futıon „Über die göttliche Offenbarung“. religiös wachen Menschen, als eın verschlos-
Werden, Inhalt und theologische Bedeutung. Garten, den betreten, wenn icht
Lateinischer und deutscher ext mıit Kom- verboten, doch gefährlich eın musse. Die
mentar. Konfessionskundliche und kontro- kleine, wohltuend lesbar geschriebene Ab-
verstheologische Studien, Bd. XVIIL.) andlung kann diesen Irrtum beseitigen. In
Verlag Bonifacius-Druckerei, Paderborn 1966 großer Klarheit un Nüchternheit wird das
Leinen 18.50 Wesen des mystischen Weges dargelegt. Die
Der Verfasser ist gründlicher Kenner dieser erfasserin schließt sich der Auffassung der
Konzilsmaterie. Er War 1mM Gekretariat für
die Einheit der Christen Mitglied der Unter-

1nEeUuUeTel Theologie Nach ihr ist mystische
Begnadung nicht sehr als gratia gratiskommission für „Schrift und Tradition“ und data anzusehen, die ben lang nicht jedemhat den Sitzungen der Gemischten Kom- Christen, auch icht jedem Heiligen, VO:  3

m1sSs10nN, die das zweite Schema „Über die ott zugedacht sel.  < Man sieht S1e heute
göttliche Offenbarung“ erstellte, als peritus vielmehr als die „normale” Fortentwicklungteilgenommen. Daher konnte Stakemeier 1n

kurzer eit diese mustergültige Ausgabe des 1n der Taufe grundgelegten Gnaden-
lebens Ein kurzer Durchblick durch die

der Dogmatischen Konstitution über die Geschichte der Mystik chließt die Ausfüh-
göttliche Offenbarung vorlegen, die der Ver- rungen ab Wer ine knappe un! doch —_
lag sorgfältig betreut hat Die Einführung verlässige Einführung 1n die kirchliche Auf-
befaßt sich kurz mit den Studien und Dis- fassung 1n den Fragen der Mystik sucht,kussionen über Offenbarung, Schrift und
Tradition seit Ende des zweıten Weltkrieges. dem kann das Werk unbedenklich empfohlen

werden.
Der erste eil (20—50) behandelt die BC-
schichtlichen und theologischen Zusammen-
hänge miıt den Schwerpunkten Tridentinum HAMMANN RICHTER S'IE-
und Vatikanum Der zweiıte eil (51—97) HAN (Hg.), Arm un el ın der Urkirche.
gibt ine erschöpfende Information über die Verlag Ferdinand Schöningh, Pader-
vier Schemata bis ZU. endgültigen Konzils- born 1964 Leinen.
text. Der dritte un umfassendste eil (98 Viele wissen etwas oder glauben etwasbis 208) bringt den lateinischen JText, die

wWI1issen VO: ‚„urchristlichen Kommunismus“.deutsche Überssetzung Uun: einen ausführ-
lichen Kommentar. Eine kurze Zusammen- Von den Kirchenvätern nehmen WIT VO:  3

fassung der charakteristischen Grundzüge der vornherein a daß s1e den Reichen ihrer eit
Konstitution, die Konzilsdiskussion über das die Barmherzigkeit die Armen empfeh-
Schema De Divina Revelatione und eın len werden. Aus diesem Buch erfahren WITr
Personenverzeichnis bilden den Abschluß des mehr darüber, und darunter Dinge, die uns
wertvollen Bandes. überraschen und VO: Rechts SCIH uns alle
St Pölten, arl Pfaffenbichler unruhig machen mussen. Es sind hier aus-

führliche Predigten der Kirchenväter Kle-
Inens VO:  3 Alexandrien, Basilius, Gregor VO:  -

ASZETIK Nazilanz, Gregor VO:  3 Nyssa, Johannes Chry-
soOstomus, Ambrosius un AugustinusGASTON, Missionarische Be-

trachtungen. Seelsorger-Verlag, Wien wiedergegeben. Besonders seitdem die irche
1963 art. DM/sfr 10.20 ine gesellschaftliche Macht geworden WAarT,
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